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ein Hufschlag des Jünglings Haupt , und

seine Sinne schwanden . >st
' i!

Z . e
!

Als Steinberg aus einer langen Ohnmacht ti

erwachte , lag er mit verbundenem Kopfe ans «!

seinem Bette im Palaste Farnese . Sein linker

Arm war entblös ' t , und aus einer Aderwunde ?

sprang das rosige Jugendblut in einen Tel - i

ler , den Poifsonnet unterhielt . Daneben stand j H

Borri , dessen Hand noch mit der Lanzette de - l>

waffnet war , die diese kunstmäßige Bluterleich - «

terung bewirkt hatte .

Ist das Fräulein gerettet ? fragte Steinberg

hastig , als er seine Besinnung wiedergefunden i

hakte .

Gott sei Dank dafür ! erwiderte Poisson » k

net . — Als Ihr das Bewußlseyn verlöret und I>

gleichwohl die Zügel der tollen Pferde nicht sah - i

ren ließet , blieben sie einen Augenblick stehen . l

— Das Fräulein wagte den kecken Sprung

aus dem Wagen . Ich riß Euch unter den i

Pferden weg , und die Carosse flog davon . i
i
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it Und die Buben wurden nicht ergriffen ?

fragte Stcinberg zornig . Ich freue mich nicht
über den Tod eines Menschen , aber die Böse -

wichter , die die Unschuld auf diese Weise » er¬

st derben wollten , würde ich von Herzen gern

aufknüpsen sehen .
« Da ist unser Appetit verschieden , bemerkte

i , Poissonnct . Mir ist es von Herzen lieb , daß

lt keiner erwischt wurde , damit sich die Gerech -

s tigkeit nicht nothgedrungen mit der Untersuch -

ung befassen darf . Dieser Streich kam von

h- einer zu mächtigen Hand , als daß es räthlich
seyn sollte , der Sache weiter nachzuspüren .

^ Von einer mächtigen Hand ? fragte
L, S reinberg heftig .

Still , still ! fiel Borri ein . Das Lamm ist

^ dem Raubthiere entgangen . Damit laßt uns

zufrieden seyn und nicht erst grübeln , ob cs

ein Wolf oder ein Tiger war , der seinen

Zweck verfehlt hat .

y Das Beßte ist , daß Ihr außer Gefahr
2 seid , sagte Poissonnet : und davon werde ich ,

erhaltenem Befehl zufolge , sogleich die König¬

in benachrichtigen »
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Ec ging . Steinberg sah mit einem for - H

schenken Blick auf Born , der ihm jetzt die > <

Aderwunde , die genug geblutet halte , zudrückle '

und kunstmäßig verband . — Ihr wißt ja > !

Alles , Doctor , fragte er ihn rasch . Könnt ! i

Ihr mir vielleicht sagen , wer diesen Höllen - ^ f
plan angelegt hatte , der offenbar auf eine Ent - ! f

führung der Gräfin hinauslief ? i

Nepoten halten sich zu allerlei berechtigt ,

was andere Sterbliche auf das Blutgerüst füh « ^ j
ren würde , erwiderte Born mit dumpfem ii

Tone , gleichsam mit sich selber sprechend : und l

wenn Verrätherei ihnen die bequemsten Hilf - z

mittel darbietet , so ist die Ausführung leicht .

Berrätherei ? ! rief Steinberg entsetzt . Es

ist wahr , die Schurken trugen die königliche

Livree . Ihr meint also — ?

Ich meine , antwortete Borri strenge : daß i

ich für dießmal das Amt eines Arztes über¬

nommen , und daß Ihr daher meinen Vor¬

schriften gehorchen müßt . Diese wilde Unruhe ! ,

ist Gift für Euere Kopfwunde . Nehmt diesen j

Kühltrank und besänftigt Euer Gemüth durch i
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die Überzeugung , daß Euere Todesverachtung
die Unschuld für dießmal gerettet hat .

Ich werde Euch immer tiefer verschuldet,
sprach der Jüngling , den dargebotenen Becher
leerend . Ohne Euere Warnung wäre nichts
geschehen . Ich fange an , vor Euern Prophc -
zeihungen Respect zu bekommen . Die von
Olgiata hat sich heute an mir bewährt , denn
meine Liebe warf mich unter die Hufe der
Pferde . Doch nein , verbesserte er seine Rede :
ich thue mir Unrecht . Auch für eine fremde
Dame hätte ich in der Lage das nämliche
gelhan .

Auch ist jener Spruch noch nicht in Er¬
füllung gegangen . Die Liebe , vor der ich Euch
zu Olgiata warnte , ist eine andere !

Eine andere ? ! rief Steinbcrg überrascht :
eine andere ? Unmöglich ! Und welche ?

Indem öffnete sich die Thür , und die Kö¬
nigin eilte herein , die zögernde Ebba hinter
sich herziehend . Wenn ich dabei bin , sind
Euere Rücksichten nichts als eine alberne Zie¬
rerei , Fräulein , sprach Christine und trat mit
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ihr zu des Jünglings Bette . — Ein tüchtiger >

Paladin , sprach sie hier sehr liebreich . Eben ! ^

so rasch bei wilden Bestien , als gegen das ^ t

wilde Element . Es ist doch angenehm , Leute ^ i

um sich zu haben , auf die man sich in der -i

Noth verlassen kann . Nicht wahr , Ebba ? «

Ich habe Euch alles zu danken , Steinberg ! >»

flüsterte Ebba , die endlich ihre Verschämtheit k

bezwungen , und ergriff hocherrochend des i

Jünglings Hand : glaubt mir , daß ich es Euch ^ s
gern verdanke . N

Für solchen Lohn Ware mir selbst der Tod i?

willkommen ! seufzte Steinberg entzückt : und i

Ihr zahlt ihn mir für eine vorübcrgegangene tz

Gefahr ! l

Ist sie aber auch wirklich vorüber gegan - ü

gen ? fragte Ebba ängstlich . Ihr seht so blaß x

aus . Empfindet Ihr noch Schmerzen ?

Wie könnte ich das in diesem Augenblicke ! t

rief Steinberg , des Mädchen « Hand , von der ,

er einen leisen Druck empfand , an seine heis - ^ ^
sen Lippen pressend . f

Wenn die nolhigen Redensarten von schul - !,



diger Danksagung und dazu nicht vorhandener

Ursache abgethan sind , sprach Christine lustig

dazwischen : so will ich mit meinem geheimen

Staatsrathe eine Sitzung halten . Mein ehr¬

licher Poissonnet , dessen treues Her ; wohl et¬

was muthiger zu schlagen verdiente , liegt mir

in den Ohren , daß uns nach dieser tollen Bege¬

benheit jede andere Lust besser Zusagen möchte ,
als die römische . Ich aber habe gerade Lust ,

zu zeigen , daß ich mich vor einem ganzen

Neste voll Nepoten nicht .fürchte . Monaldcschi

stimmt für das Hierbleiben mit einem Eifer , der

mich in Erstaunen gesetzt hat , da ich seinen Ne -

spect vor der römischen Curie und seine Abneig¬

ung kenne , mit ihr in Fatalitäten zu gera -

then . Sentinelli ist natürlich auf der entgegen¬

gesetzten Seite . — Was meint Ihr dazu ?
Wenn der Feind , der uns droht , zu mäch¬

tig ist , erwiderte Stcinberg : um ihn im offe¬

nen Kampfe zu « bestehen , so muß auch ein

ehrlicher Ritter zum Rückzuge rathen . Das

Kleinod , dessen Schutz es hier gilt , ist zu kost¬

bar , um es irgend einer Gefahr auszusetzen .
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Verneige Dich , Kleinod ! rief Christine schä¬

kernd , Ebba ' s Kopf zur befohlenen Verneigung l ^
vorn niederdrückend . Ich kann Euch aber doch <
nicht beipflichten , fuhr sie , sich zu Steinberg > <
wendend , fort . Wenn wir die Thore und Thür « d
chen unsers Palastes immer wohl verschließen ^
und etwa noch zwanzig zuverlässige Trabanten ü
in Sold nehmen , so getraue ich mir , dem ganzen ?
feigen , weichlichen Rom Trotz zu bieten . !

Irdische Kraft schützt gegen irdische Fre » ^
vel ! sprach auf einmal Borri mit seiner Hotz- K
len Geisterstimme , mit den schwarzen Augen «
vor sich hinstarrend . Aber wer kann gegen r
den Arm des Herrn ? ! Siehe , es schwebt sein
Engel hoch über den sieben Hügeln . Erstreckt >
seine Hand aus über die Gebieterin der Welt . z
Und in seiner Hand flammet ein Schwert
mit falbem , bleichgelben Lichte , durch welche - ü
Tausende fallen werden . Und der Name de - l
Schwertes heißt Pest . Darum , wen nicht
unauflösliche Ketten an diese Stadt binden , s
der fliehe von hinnen und spanne die Segel k
nach glücklicher » Gestaden . ?
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i, An der Pest sterben ? sprach die muthige

^ Christine . Dazu habe ich freilich auch nicht die

H entfernteste Sehnsucht . Seit ich mit der Krone

«z alle Sorgen abgeworfen habe , die mich sonst
i, drückten , lebte ich gern so lange als möglich .

« Auch fesselt mich Rom wahrlich nicht mehr ,

a Der Übermuth der römischen Bettler mit

fl Fürsten - und Herzogtiteln ist mir längst zuwi¬

der gewesen . Aber vor der Hand müssen wir

M schon Steinberg ' s wegen hier bleiben . — Die

h- Reise könnte nachtheilig auf seine Genesung

m wirken , und ich will doch auch die treue Seele

« um keinen Preis schutzlos zurücklassen ,

g Das sei fern , Ew . Majestät ! rief Stein »

»A berg , sich rasch im Bette aufrichtend : daß ir -

U gend eine Rücksicht auf mich Euer Vorhaben

A Hintertreiben sollte . Meine Verletzung ist über -

^ dieß so unbedeutend , daß sch Euch ohne Be -

^ denken begleiten kann .

A Zweifelhaft sah Christine den Jüngling ,

y fragend den Doctor an . Dieser verstand den

Sinn der Königin , näherte sich wieder dem

Bette und faßte Steinberg ' s Puls .
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Es ist nichts mehr zu besorgen , sprach er !

dann . Der Jüngling kann die Reise ohne Be - I ^
denken wagen . Wenn ich seine Kopfwunde ' '
noch eine Woche lang selbst behandeln kann , so > ^
stehe ich mit meinem Haupte für jede Gefahr . §

Das heißt , bemerkte Christine scherzhaft :
Ihr zieht die Galeere , auf der wir uns ein - ^
schiffen werden , dem freien Quartier Sr . Hei - ^
ligkeit auf der Engelsburg vor. Jndeß sei es .
Ich habe Euch einmal meinen Schutz ver - ^ *
heißen , und will Euch sicher nach Frankreich °
bringen .

Gottlob , daß dieser Entschluß gefaßt wurde ! ^
seufzte Ebba . Ich hatte nicht den Muth , ihn l
zu erbitten . >

Jetzt trat Monaldeschi in das Gemach , und !
die Miene , die er bei Steinberg ' s unerwartet
munterem Aussehen machte , drückte keine be - ^
sonders lebhafte Freude darüber aus . ^

Wir sind zum Schluß gekommen mit un¬
fern Deliberationen , herrschte ihm die Königin >'
zu . Morgen brechen wir nach Frankreich auf. °
Trefft Euere Anstalten , Oberstallmeister ! ^
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Ich besorge nur , bemerkte Monaldeschi :
daß der Zustand der königlichen Chatouille uns
Hindernisse in den Weg legen wird . Die
zwanzigtausend Thaler aus Schweden sind aus¬
geblieben .

Das ist freilich wahr , sprach Christine : und
Ihr kennt uns wohl auch nicht mit einigen
Pfunden solarischcn Goldes aushelfen , Docker ?

Ich wollte erst heute mein Laboratorium
vollends in Ordnung bringen , brummte dieser :
um morgen die Arbeit zu beginnen .

So lange können wir nicht warten ! riefdie
Königin . Haldenblod soll auf meinen Schmuck
zehntausend Ducaten aufnehmen ! sprach sie
nach kurzem Besinnen zu Monaldeschi . Geht ,
sagt es ihm .

Auch möchte ich noch vorstellig machen —
begann der Günstling von neuem , dem diese
Reise durchaus nicht anzustchen schien .

Wenn ich einmal meinen Willen erklärt
habe, sagte Christine mit der Hoheit , die ihr
immer, wenn sie wollte , zu Gebote stand : so
baben meine Diener nur zu gehorchen !
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Zu Ewr . Majestät Befehl ! sprach Monal -
deSchi kaum vernehmlich . Ein Seitenblick
siel auf Ebba , dem ähnlich , den der Leopard
der Gazelle auf der sichern Felsspitze zuwirft ,
und er entfernte sich schnell .

Pflegt Euch gut , sagte Christine freundlich
zu Steinberg . Ich werde noch in der Ge¬
schwindigkeit meinem theuern Pathen , dem hei¬
ligen Vater , versichern , wie unglücklich es mich
macht , mich von ihm und seinen liebenswürdig¬
en Nepolen zu trennen . Er wird mich seines
gegenseitigenSchmerzes versichern und mich
bitten , Rom bald wieder mit meiner Gegen«
wart zu schmücken , und nach diesem höchst
redlichen und aufrichtigen Wortwechsel wird er
mir den Segen ertheilen , von dem ich Euch
etwas mit nach Hause bringen will , wenn
Borri meint , daß es zur Heilung eines
Ketzers ersprießlich seyn kann .

Sie entfernte sich , von Borri begleitet.
Ebba blieb noch an Steinberg ' s Lager stehen.
AlS sie sich mit ihm allein sah , legte sie mit
einem unaussprechlichen Blicke ihre schön »

Hand
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L Hand auf einen Augenblick sanft auf seine

tz wunde Stirn und folgte dann der Königin .

« Ja , sie liebt mich ! seufzte Steinberg ent -

H zückt , auf sein Bett zurücksinkend . Dies Ge¬

fühl und die Stille , die ihn jetzt umgab , be -

z sänftigten seine aufgeregten Lebensgeister auf

» eine wohlthuende Weise . Eine angenehme Mat -

^ tigkeit bemächtigte sich seiner . In dem Nebel ,

H der seine Sinne zu umfloren begann , umgau -

kelten ihn holde Gestalten , die alle der schönen

§ Ebba glichen , und ein sanfter , erquickender

§ Schlummer goß seinen Mohn über ihn aus .

, 1, Auf vier päbstlichen Galeeren hatte Chri -

H stine mit ihrem Gefolge die Ufer des Kirchen -

, staates verlassen , und , von den vorsichtigen

z Gcnuesern wegen der ansteckenden Krankheit ,

die sich wirklich schon in Rom zu äußern be¬
it gann , zurückgewiesen , war sie zu Marseille gc -

^ landet und mit offenen Armen empfangen wor -
^ den . Sie hatte so eben ihren prächtigen Ein -

i, r » g in Paris gehalten , und alle Feierlichkeiten

1 XXI . 4
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